er or” 
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No. 125 


Deutscher Heeresbericht 
vom 7. Mai. 
Amtlich durch W. T. B, 
Großes Hauptquartier, 7. Mai. 
Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht, 
Bei Lens und bei Arras erreichte der Artillerie- 


„kampf abends wieder größere Heftigkeit. Er ‘dehnto 
‘Bich über. Büllecourt -weiter nach Osten aus. 


Der Feind setzte die Beschießung. von St. Quentin 


: fart, die in der:Stadt Brände und an der Kathedrale 


erneute Beschädigungen hervorrief. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprids, ' 
Nach den schweren Verlusten, die der 5. Maf den 


"Franzosen gebracht hat, ließen sie gestern zunächst 


Won der Fortführung ihrer Angriffe ab. Erst am Nach- 


‚ Mitlag stießen starke Kräfte zwischen Fort de Mal- 
‚Maison und Braye vor. Sie wurden restlos abge- 
‚Wiesen. Am Abend und in der Nacht setzten heftige 
"Angriffe nördlich von Laffaux, der Straße Soissons— 


Iaon und Ailles ein. Nach hartem Kampfe,- bei dem 
Wir örtliche Erfolge erzielten und dem Feinde schwere 


Verluste zufügten,; wurden allo Stellungen von unseren 


kıpferen Truppen gehalten. Zwischen Ailleg und Craonne 
Btheiterten heftige Teilasgriffe der Franzosen. 

Am Winterberg wogten die Kämpfe den ganzen 
Tag üher hin und her. In flottem Anlauf haben wir den 


‚Nordhang zurückerobert und gegen mehrfachen feind- 
‚Iichen Ansturm gehalten. Der Franzose mußte auf den 


Südhang zurückweichen. Die‘ Hochfläche blieb von bei- 
Chevreux .ist in unserem 
Fesitz. 

Auch dieser Großkampfiag der Aisneschlachf war 


‚erfolgreich für uns. 


Seit dem 5. Mai sind zwischen Soissons und 


Reims an Gefangenen 9 Offiziere, 726 Mann, an Beute 


Al Maschinengewehre und Schnelladegewehre einge- 
acht. l 
* 
14 feindliche Flugzeuge wurden gestern abgeschoßsen. 


Destlicher Kriegsschauplatz: 
Abgesehen von vereinzeltom Feuer herrschte an der 
Front Ruhe. 
Mazellonische Front: ' 


Im Cernabogen wuchs das_Artillerieleuer Zeitweise 
ku erheblicher Heftigkeit an. - Schwächere feindliche 
Infanterieäbteilungen, die gegen unsere Stellungen vor- 
Tühlien, wurden leicht abgewiesen. Westlich‘ des Wat- 
Uar scheiterten Vorstöße des Gegners gegen bulgarische 
Feldwachen, 

Der Erste Generalquartiermeister, 
Ludendorff, ` 


Aufgelundener Befchl des T. Armeekorps: 
#1. Iivision, Generalstab, 3. Mai 1917. 
Divisionsbefehl. 

Den Kameraden der 152, Brigade,“ 

Die 152, Brigade ist jetzt an der Reihe, dem Rufe 
Frankreichs zu folgen und sich neue Lorbeeren zu 
erwerben, Es ist ein feierlicher Augenblick, Welches 
Buch immer Eure Mühen gewesen sind, welches auch 
Immer Eure Leiden waren -—ich verkenne sie nicht —, 


keirt Euren‘ Führern, daß die Moral der Regi- 
enter 229 und 863 weit. erhaben ist über alle An- 


Birengungen und daß Ihr den Willen häbt, auch’ hier 
a Thren- einer. wohlverdienten und wohlerwarteten 
wike entgerenzugehen.. Die Herzen hoch, Kame- 


Raient Scid morgen die tanieron Eroberer von Ber- 


} 
verbunden sein! 
Der General Mignot, Kommandeur der 41. Division. 
gez. Mignot. 
31000 Tonnen versenkt. 


meriecourt! Möge des Generals, möge Euer Ruhm damit 
Vorwärts! und es lebe Frankreich! 


Amtlich dAnrch W. T, B. 
Berlin, 7. Mai. 

- Neue U-Boot-Erfolge im Kanal, in der Biscaya 
und in der Nordsee: 11: Dämpfer, 1 Segler; 1 Fisch- 
dampfer, 31000 Bruütto-Register-Tonnen. 
: Unter den versenkton Schiffen befanden sich u. a! 
ifalienischer Dampfer „Savio“, 1922 t, Ladung Kohlen 
von England nach Frankreich, russischer Dampfer 
„Kondor“, 3562 t, Ladung Kohlen und Stückgut, dar- 
unter Granaten und Sprengstoffe, nach Gibraltar für 
die englische Regierung, französischer Dreimast- 
schoner „La. Providence“, Ladung Kohlen von Eng- 
land nach Frankreich, englischer Fischdampfer „Upton 
Castle“, ein unbekannter beladener Dampfer und ein un- 
bekannter leerer englischer Dampfer, die beide aus dem- 
selben ‚Geleitzug herausgeschossen wurden, ein ahge- 
blendeter beladener und èin abgeblendeter halb be- 
ladener Dampfer, beide mit Kurs nach England, ein be- 
wafineter unbekannter Dampfer, 

Zu den bereits früher veröffentlichten U-Boot- 
Erfolgen sind ‘folgende Einzelheiten nachzutragen: Die 
bewafineten englischen Dampfer „Scalpa“, 1010 t, 
Ladung unbekannt,. Decklast Apfelsinen und Zwiebeln, 
„Sculptor“, 3846 t, mit Getreide, „Tempus“, 2981 t, 
mit Erz, „Pontiac“, 1698 t, mit Stückgut, „Neepowah“, 
1799 t, „Eptapygrion“, 4206 t, mit Hafer und Büchsen- 
fleisch, „Anglesea“, 4534 t, mit Hafer und Stahl, 
„'erndene“, 3770 t, mit Getreide, englischer Segler 
„Laura“ mit Hölzladune. 


Der Chef des Admiralstabes der Marine. 


Der deutsche Abendbericht. 


Amtlichdurch W. T. B. 
Berlin, 7. Mai abends. 


An der Arras-Front hielt das starke Artilierie- 
feuer in einzelnen Abschnitten an. Bei Roeux sowie 
zwischen Fontaine und Riencourt wurden englische 
Angriffe blutig abgewiesen. Bei Bullecourt wird 
noch gekämpft. ° . 

Bei der Aisne scheiterten beiderseits von Crao- 
nelle starke feindlichn Angriffe, 


Sitzung des Verfassungs-Ausschusses 
: Drahtbericht des W. T. B. 
; Berlin, 7. Mai. ` 


Der Verfassungsausschuß des Reichstags beachloß | 


heute zunächst nach kurzer Erörterung gegen die vier 
konservativen Stimmen, Art’kel 71 der Reichsverfassung 
dahin zu ändern: Die Bewilligung der Besoldungen und 
nötigen Gehührnisse für Heer und Kriegsmarine er- 
folgt im Frieden und in Kriege auf Grund der reichs- 
gesetzlichen Vorschriiten. y 

Der Ausschuß wandte sich sodann dem vom Unter- 
ausschuß inzwischen überprüften weiteren Antrag auf 
Aonderung der Artikel 9 und 15 zu. Die Acndarung 
gewährleistet weiterhin dem Reichskanzler und seinen 
Stellvertreter das Recht, auch außerhalb der Tages- 
ordnung das Wort zu ergreifen, während dagegen die 
übrigen Mitglieder des Bundesrats, soweit es sich nicht 
um große politische Kundgebungen handelt, sich zu- 
künftig eine Beschränkung des beliebigen Fingreifens 
gefallen lassen müssen. “Nach "längerer Krörterung 
wurde Artikel 9 Satz 1 in vorstehender. Fassung gegen 
6 Stimmen angenommen, ebenso gagen 5. Stimmen dar 
srrähnte Artikel 15, EEE 


x 


1 


Rußlands Kriegsziele. 


Privatierlagramm 


Berlin, 7. Mai, 


Eine Meldung der Petersburger . Telegraphen- 
Agentur vom 5. Mai lautet: Angesichts entstandener 
| Zweifel über die Auslegung der Note des Ministers 
| des Auswärtigen, welche die Mitteilung .der Er- 
klärung der einstweiligen Regierung vo 
9, April über die Kriegsziele an die Regierungen 
der Alliierten begleitet, hält die einstweilige Regierung 
es für nötig, folgendes zu erklären: 1. Die Note ist 
Gegenstand langer und eingehender Prüfung durch 
die. einstweilige Regierung gewesen und einstimmig - 
gebilligt worden. 2. Es ist klar, daß diese -Note 
die Lösung der in der Erklärung vom ©: April 
bezeichneten Fragen. im ‚Auge hat, weiche in 
folgenden Worten umschrieben waren:. „Die Re- 
gierung hält es für ihr Recht und ihre Pflicht, 
schon heute zu erklären, daß die Ziele des freien 
Rußlands nicht auf die Beherrschung anderer 
Völker oder die Eroberung ihres Besitzstandes, noch 
auf. die Besitzuahme fremder Gebiete gehen, sondern 
auf die Sicherung eines dauerhaften Friedens auf der 
Grundlage einer- freien. Entwicklung der Völker. 
Das russische Volk sucht seine äußere Macht- 
stellung nicht auf "Kosten anderer Völker zu ver- 
stärken und‘ bezweckt niemals Unterjochung oder 
Erniedrigung. Im Namen der erhabensten Grund- 
sätze der Gerechtigkeit hat das russische Volk die 
Ketten zerbrochen, die es fesselten, aber es wird 
nicht: dulden, daß sein Vaterland erniedrist: oder 
in seinen „zum Leben nötigen Kräften -geschädigt 
hervorgehe.“ 3. Unter der Bezeichnung „Festsetzung 
von Bürgschaften für einen dauerhaften Frieden“ ver- 
stand die einstweilige Regierung eine Beschränkung 
der Rüstungen, internationale 'Gerichtshöfe usw. Die 
Erklärung wird den Botschaftern der'alliierten Länder 
durch das Ministerium des Aeußeren mitgeteilt werden. 
In einer Entschließung des Arbeiter- und Soldaten- 
rats über die Ergäuzungsnote der provisorischen Re- 
gierung- an die Alliierten heißt es laut P, T. A.: Der 
einmütige Widerspruch. der Arbeiter und Soldaten in 
Petersburg hat der einstweiligen Regierung und 


EEE 


į allen Völkern der Welt gezeigt, daß die revolutionäre 


DemokratieRußlands niemals dareinwilligen wird, daß die 
äußere Politik in dem Rahmen des Zarismus geführt 
wird, und daß ihre Anstrengung ein unerbittlicher 
Kampf um den Weltfrieden ist und sein wird, Die neuen 
Erläuterungen der einstweiligen Regierung, die, durch 
den Widerspruch veranlaßt, zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht und vom Minister des Aeußeren den Vertretern 
der alliierten Mächte mitgeteilt worden sind, machen 
jede Auslegung der Note in einem den Interessen und 
forderungen der revolutionären Demokratie zuwider- 
laufenden Sinne ein Ende. Die Tatsache, daß ein erster 
Schritt dahin getan worden ist, die Frage des Ver- 
zichts -auf Eroberungspolitik zur internationalen Er- 
örterung zu stellen, muß als bedeutsamer Sieg der Demo- 
kratie angesehen werden. Der Arbeiter- und Soldaten- 
j rat erklärt seinen unerschütterlichen Enischluß, in 
Zukunft auf dem Wege des Kampfes um den Frieden zu 
bleiben, und fordert die gesamte revolutionäre Demo- 
kratie Rußlands auf, sich noch enger um dicsen Rat 
zu scharen. Die Arbeiter- und Soldatenabgeordneten 
werden den Widerstand der Regierung brechen und 
sie zwingen, Friedensbesprechungen auf der Grund- 
lage des Verzichts auf Annexionen und Entschädi- 
gungen einzuleiten. 
Der politische Mitarbeiter des „Temps“ erkli‘ 
| der Zwiespalt zwischen dem Rat der Arbeiter- 
| Soldätertabgeordneten und der einstweiligen Regier. 
| infolge der _auseinandergekenden Ansichten über u 
| Kriegsziele offen ausgebrochen sei. Die einstweilige 
| Regierung wird angeschuldigt, ein doppeltes. Spiel zu 
spielen, weil die leizte Note an die Alliierten von 
einem ‚geheimen Schreiben : begleitet war, worin das 
| in der. Note Gesagte aufgehoben wurde. , 
| Die „Voss. Zig.* meldet: in. einem Artikel- des 
„Raßkoje Slowo" wird auf die Möglichkeit hiage- 


un s> ... 


wiesen, daß nach dem Kriege ein russisch-japanisch- 
deutsches-Bündnis geschlossen werden könnte. Nach 
dein Kriege, meint as Blatt, werden Sympathien und 
Antipathien keine -Rolie mehr spielen, Es werden 
vielmehr rein politische und militaristische Tendenzen? 


daß die politische Lage naeh den Krieze ein solches 
i irkliefung brinzen wird. 


| fer Kompromiß brinet die „Voss. 
tun Aus Pariser Blättern Mitteiluneen, in denen 
| Tscheidze und andere Mitglieder des 
k | husses erhoben in der Sitzime des 
| russisehen ##Ministerrates und des  Voltzugsaus- | 
I schusses"des Arbeiter- und Soldatenrates Vorwürfe 
| geren die imperialistische Tendenz der Miliukow- 
| scher Note arm die Enterite, "Miljükow verlas während 
| seiner Verfeidigungsrede ein Telegramm, das beweisen 
sollte, daß ‚er: nicht.‚anders: habe handeln können: 
Fürst Lwow unterstützte Miljukow. Der- Ministerrat 
beschtoß dann ‚den Erlaß der neuen Erklärungen über 
die Krieesziele. _ Die. russischen Vorgänge bildeten 
einen Hauptverhandlungssegenstand der Ententekon- 


| ferenz; die vor einigen. Tagen in höchst geheimnis- 
. "voller" Weise; in Paris 'stattfänd, y 
| “sBerlinoske Tidende“ meldet aus Petersburge: So- 
| ~weit ersichtlich, richtete sich der Unwille des aus- 
| führenden Ausschusses.des Arbeiter- und Soldatenrates 
B teilweise anch pecen Kerenski, dem zum Vorwurf 
1% gemacht wird; daß er nicht mit dem Ausschuß 
| beraten habe, ehe: ser‘ im Ministerrat der Absen- 
dung -der. Note Miljukows an die Entente- 
mächte zugestimmt habe. Wahrscheinlich werde 
‘der ‚Arbeiterrat versuchen, die Minister des Aeußeren 
und‘ des Krieges aüs Wer Resierting zu entfernen und 
“durch zwei’ Männer zu ersetzen, die gegen den Er- 
oberungsärieg seien. => Ona. aT i 
I = Die „Vossische Zeitung’ berichtet aus ‚Petersburg: 
|: "Aus Petersburg wird dem. „Manchester Guardian“ ge- 
drahtet, Miljukow habe seine groBe Pöpularität durch 
f: seine Parteipolitik, und “séinen Imperialismus völlig ver- 
| “spielt, Kerenski ersuchte den Korrespondenten des 
£ „Blattes, dies dem envlischen Volke zu.melden. Weiter 
"erklärte Kerernski, die Regierung habe beschlossen, 
den Verbtindeten Rußländs Krieosziele mitzuteilen, 
"Das Manifest der Resierung werde dabei die Hoff- 
| htıng aussprechen, daß die verbündeten Demokratien 
| “mit diesen den. Frieden vollkommen erreichen würden. 
t Die ~ Täòtiche Rundschau” meldet aus Karlsruhe: 
; „Daily Mail” berichtet’ aus Petersburg: Zum Schutze 
“a ‚bevorstehender Rerierungsmaßnahmen trafen in Peters- 
x =; regierungstreie Kavallerleregimenter aus Moskau 
eins > a { pe Fit ia ELR 


"Dasselbe Blatt meldet aus dem Haag: Am Freitag 
kam es auf dem Newski Prospekt wieder zu einem 
Zusammenstoß zwischen Soldaten und den Anhängern 
*enins,‘ Etwa 3000 Mitglieder der Leninschen Partei 
|» Batteri einen Umzug "veranstaltet, 800 Mann waren 
B Mit Gewehre und 'Säbe!n bewaffnet. > Sie trugen 
E Fahren” mit "den Aufschriften: „Nieder mit der Re- 
| gierung!" oder „Nieder mit dem Krieg!“ Einige 
| Arbeiter "feuerfen auf die Söldaten, die die Ruhe 
| ‚wiederherstellen sollten. 0 0 

| > Dem „Berliner Lökalanzeloer“ zufolge berichtet „Ber- 
(S fngske Tidende“ aus Petersburg, daB dort am 5. Mai 
[ wiederum große Kundzebunrei gegen eine Erobe-: 
| füngspolifik stattgefunden haben. 7 7 


G -Bismarck als Musikkritiker. 
I "Das Verhältnis. des eisernen Kanzlers zur Masik ist 
E fange Zeit hindurch. gründlich verkannt- worden, vor 
Ben. aem, aus dem Grunde, weil man spontanen abfälligen 
E Aeuß-runzen Bisma“eks über die Wagnerschen Musik- 
Re - dramen eine viel zu gr vere und. elleameingültige Be 
R deutung. beigelegt ħa ioiek ha e, wie wir heute 
wissch, durchaus keine, so oberflächlichen Beziehungen 
| zur. Tonkunst, wie derjenige ‚anzunehmen geneigt ist, 
| der in dem Begründer des neuen Deutschen Reiches 
|; nur den müchternen, Realpolitiker zu sehen vermag. 
| Der Staatsmann, der so lange die erste Geige im euro- 
»äischen Konzert ‚spielte, barg in’ der Tiefe seines 
| Herzens ein lebhaftes künstlerisches Empfinden, das 
| sich in intimem Kreise oft, genug mit einer Begeiste- 
| ' ng und mit einem dichterischen Schwung kundgab, 


i der keinen - Zweifel daran, ließ, Bismarck 
Z die ‘Innondinge der Musik mit ‚dem Auge des 
Be; Dichters sah, daß er mit einem Wort ein 


E leidenschaftlicher Musikf:eund von vornehmstem künst- 
1% lerischen Geschmack war. Freilich war ihm die Musik 
E aber stets nur eine intima Herzensangelegenheit, die 
| , sich gegen alle Aeußerlichkeiten verschlof, und eben 
P deshalb wàr: der Musikfreund ‚Bismarck auch ein ab- 
gesagter Feind des Konzertbetriebes. Zwischen Men- 
ws schen eingezwängt zu sitzen und in überfülltem Saale 
K Musik zu hören, verleidete ihm den Genuß nicht minder, 
Be, wie der auch von Tolstoj verabscheute Gedanke, die 
musikalische‘ Darbietung vén dem käuflichen Erwerb 
einer Eintrittskarte abhängig gemacht zu sehen. „Mu- 
sik muß frei geschenkt werden wie die Liebe,“ pflegte 
Ber er zu sagen, ein Grundsatz, der freilich den ausübenden 
Be. Musikern nicht eben sympathisch‘ sein dürfte. Aber 
x Bismarck hatte auch“ das: Glück, nach seiner musika- 

lischen Facson selig werden zu können; denn er hatte 

in Reny 1908 verstorbenen Diplomaten Robert y. Kë ie 


reichen Frieden, 


des „Matin“ nähern sich amerikanische Kriegsschi 
den "europäischen Gewässern. 


darauf, daß 


Oesterreichisch-unrarischer 
'Heeresbericht. 


BER Ti N 
‚Drahiberieht dos W, T. B. < 


S Wien, 7, Mal 
-Amtlieh wird verlautbart: R 


Oestlicher Kriegsschaupfatz: 

Bei ungünstiger Witterung war gestern die beider- 
seitige Fliegertätigkeit sehr.rege. In Ostgaliz.en wurden 
zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

Hallenischer und slidöstlicher Kriegsschauplatz. 

Keine besonderen Ereignisse. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstahes,. 

v: Hoefer, Feldmarschalleutnapt. 


Des Kaisers Glückwunsch. 


Amtlich durch W, T. B. 
Berlin, 6 Mai. 


S. M. der Kaiser hat Seiner Königlichen Hoheit dem 
Krönprinzen folgendes Telegramm gesandt: 

In ernste, entscheidungsvolle Zeit fällt dieses Jahr 
Dein Geburtstag, Dankbar und voll Vertrauen blickt 
mit mir die Heimat auf Deine und die-anderen dent- 
schen Kampffronten, die unerschüttert allen Angriffen 
trotzen und unbezwinglich auch in. neuen, Kämpfen 
stehen werden, Gott schenke dem Vaterlande in Deinem 
neuen Lebensjahr den vollen Sieg und einen segeng- 
Wilhelm. ; 


Ausfahrt der amerikanischen Flotte? 


-Privattelegramm. 
$ Eerlin;, 7. Mai, ` 
Der „Berl, Bekalanz.“ meldet aus dem Haag: Aus 


Washington wird beriehtet: Die amerikanische Flotte 
ist ausgefahren, um den Kampf gegen die U-Boote zu 


beginnen. 


Dasselbe Blatt meldet aus Genf: Nach einer a. 
ifie 


Die. „Voss. Zig.“ erfährt aus Amsterdam von 6.: 


Das holländische Nieuwsbüro meldet aus Washington: 


In den Vereinigten Starten d:äıgen überall die Blätter 

auf Schiffen mit Lebensmitteln für die 

Alliierten deutsche Kriegsgefangens untergebracht 

werden. | 
® 


Der New Yorker Berichterstatfer des „Matin“ mel- 


det, die amerikanische Regierung habe im Kongreß: 


einen Gesetzesantrag einbringen lassen, durch den die 


Regierung ermächtigt werden soll, 


1. Höchst- und Mindestpreise für Nahrungsmittel, 


Kleidungsstücke, Petroleum, Benzin und alle für dag 
tägliche Leben notwendigen Artikel festzusetzen; 
2, alle Fabriken, Werkstätten und Bergwerke zu‘ 


übernehmen; 


8. Personen, die für das tägliche Leben notwendige 
Waren und Lebensmittel zurückhalten, diese Artikel: 


gegen entsprechende Entschädigung. abzunehmen; 


4. den Handelsverkehr so zu regeln, daß die Spe- 


kulation unmöglich wird; 


dell, der bis zum Jahre 1870 stets seiner unmittel- 
baren Umgebung angehörte, einen feinsinnigen Klavier- 


spieler zur Verfügung, der stets mit Vergnügen gereit 
war, seinem Chef die Kleinodien unseres. Musik- ; 
schatzes zugänglich, zu machen. Keudell war, so führt ` 
die. illus’rierte Halbmonatsschrift „Das Wissen“ in einer . 
Studie {ber Bismarcks Stellung zur Musik aus, ungleich : 
mehr als ein :bloßer Musikdilettant. Er verfügte üher ` 


eine hoehentwickelte Technik, beherrschte die Klavier- 
literatur der Zeit und hatte ein’sehr.großes Repertoire 
an Musikstücken, die er auswendig spielte. Dadurch 
verwöhnt, wollte Bismarck von Musikern, die von Noten 
spielten, nichts wissen, wie er’auch für das vierhändiga 
Klavierspielen nichts übrig hatte. Ihn störte die Ge- 
bundenheit der Spieler an das Notenheft, die eine freie 
Ausgestaltung ausschließe. „Nur wenn der Spieler 
ohne Vermittelung eines Blattes Papiers zu seinem 
Instrument spricht, beginnt für mich der Genuß,“ 
pflegte er zu sagen. 

Robert von Keudells Aufzeichnungen über seinen 
Verkehr mit Bismarck s'nl eine unerschöpfliche Qaelle 
für die Beurteilung der Stellung, die Bismarek innerlich 
zur Musik einnahm. Man erfährt daraus auch vor allem, 
daß Bismarck sich nicht dem kritiklosen Musikhören 
überließ, sondern durch scharfze-ehl'f ene Urteile seina 
Stellung zu den einzelnen Komponisten genau wum- 
schrieb. Unter diesen Komponisten war es Beet- 
hoven, dem seine ganze Liebe und Verehrung galt, 
und insbesondere wieder waren es die Beethovenschen 
Klaviersonaten, die er immer und immer wieder gern 
hörte. Sehr schön wußte er dabei den Eindruck, den 
die einzelnen Werke auf ihn machten, zu präzisieren. 
So meinte er mit Bezug auf den ersten Satz der Es-dur- 
Sonate Op. 27 Nr. 1: „Das ist, wie wenn man gegen 
Abend in etwas angeheitertem Zustands langsam durch 
die Straßen schlendert.. Man sieht sehr vergnügt.ins 
Abendrot und denkt, ob es wohl morgen wieder so 


hübsch wird wis heute,“ Und dox letzte Satz der E-moll-. 


+ Waisen 


5. die Eisenbahnen dazu zu-wwineeh, den Verlchl 


entsprechend dem..Bedarf der Landasverleidigunz 21 
regeln; BE _ „ 

G. den, Getre'dere-brauch’in Likör- und Spiri 
fahriken einzus&hränken; ` Bra $ 

_'7. dem Ackerbanministar das Resht zuzurostehon 
den Verkehr, die Anfsseich-run®, dia Vertailonzs und P 


die Ausfuhr aljer Lebensmittel zu kontrollieren, 


Ihre Kriersziefe, 
Ein Drahtbericht. 
i Beriin, 6. Mai, 


„Intransigeant® vom 27. April fordert, nachdem ei 
stch mit den üblichen .Lücen und Verleumdunren 


über. die durch die harten Notwendiekeiten der Krie= 


führung bedingten Zerstörungen an. der Westfront 


‚ verb:eitet hat, die Verkündieung -der Krievsziele der 


Entente. Das Blatt: führt dann folgentes aus: Man 
kann natürlich in dieser Stunde noch nicht die gesamte 
Summe der riesenhaften Rechsun® nennen, die die 
Deutschen zu bezahlen Haben werden. Aber man 
konnte wenigstens ihre hauptsächlichsten Posten her 
zählen. Es würde wenigstens eine Frleichterung für 
alle sein. Ohne daran zu denken, ihre Kirchen und 
Museen zu bombardieren und ihre Werke der Schönheit 


zu berühren, die das remeinsame Erbgut der Menschheit 
‚sind, sollte man doch daran.denken, ‚daß diese Vandalen 


auch Städte haben, die den unseriren rleichwertie sind, 
Dörfer, Fabriken, Arsenale und 


das deutsche Geld und ‚die deutsche Arbeitskraft 
unsere zu Staub gemachten Städte und Dörfer wieder 


aufbauen, unsere Herden ergänzen, uns Schare ı von 
Arbeitern liefern müssen und das alles auf ihre Kosten? 
Zu Kriegssträflingen ihrerseits geworden, werden die 


Deutschen vielleicht endeültig den Sinn. des Wortes 
begreifen: Was du nicht willst, das man .dir tu, 
das füg auch keinem’ andern, zu! „Hypothekari= 
siert“ zum Nutzen dieser! rechtmäßisen Genug” 
tuungen hätte München Reims, Köln Arras, Nürn 


: berg Soissons wieder aufzürichten. Die deutschen. 
Soldaten und Ackerbauer 


werden gezwungen 
werden, diejenigen Gegenden zu. neuem! Lebem zu 
erwecken, aus denen die ersteren eine 'namenlos® 
Wüste. gemacht "haben. Würde aber das genügen? 
Neint. Abgesehen von -en Büresehaften aler- Art 
müßte man auch die deutsche Börse und den. deut- 


schen Kredit zu treffen wissen, Jean Vinot zeigt uns | 


den Weg dazu in der „Reyue“, Ein Abrüstungs- 
zwang, einezeitweilieeoderprovisorischeBeschlagnahme: 
seiner Gebiete wird Deutschland verhindern, seine militä- 
rische Kraft vor neuem zu schmieden, diese Lanzenspitze, 


mit der es nach dem Worte Lloyd Georoesdas Universin 7 


bedroht, ‘Deutschland müßte an den Quellen seines 
Lebens erdrosseit werden, d. h+ am Geld. Es hat 


Millionen von Existenzen zerstört, als es den Krieg 


begann. Diese Existenzen. würde man nach dem Werte 
des Lebens eines jeden seiner Soldaten abzuschätzen 
haben. Es würde außer dem materiellen Schaden 
auch das Motden:in den Schlachten zu bezahlen sein, und 
der Blutpreis würde zu dem Preise der Brandstiftunven, 
Vernichtunsen und Zerstörungen: von Landstraße, 
Brücken, Wäldern und bestellten Feldern kommen: 
Sein Gold, über 100 Milliarden, würde jahrelang. aus 
seinen Adern strömen. 


würden damit unsere Soldaten pensioniert und unsese 
«| Verwundeten getröstet, unsere Landwirte bereichert, 
unsere Städte und Dörfer. wiederatifgebaut, unsere 
unterrichtet, 


unsere überfluteten Felder 
Sonate mutete ihn „wie das Ringen und Schluchzen ein 
ganzen Menschenlebens“ an, während er den ersten Teil 
unter die ihn ‚kriegerisch anregenden Stücke zählig, 
über die er scherzte: „Wenn ich di>se- Musik oft höre, 
würde ich immer sehr tapfer sein.“ Für Mozart hatte 
Bismarck dagegen wenig übrie; Während seine Gat- 
tin beisnielsweise den ersten Satz.des D-moll-Konzerts 
gar nicht oft genug hören konnte, Auljerte er darüber 
einmal: „Beethehen (Beethoven) ist'm'r lieber.“ G1.icb 
nach. Beethoven kam in seiner Wertung Schubert. 
Vor allen Dingen dessen Kammermusik. Eine besonderd 
Liebe . hatte er für die Menuette, des. Schubertsch@® 
A-moll-Streichruartetts und für das Hauptthema des 
Andante, -das ihn wis ein idyllisches Bildchen berührte. 
Etwas auszusetzen hatte er nur an der Stelle nach der 
Ferrate im zweiten Teil. Die Melodie klang ihm hier 
„etwas künstlich und’ daher nicht ganz so hübsch wis 
das übrige“, ee 

Das melodische Element wär -Bismarck überhaupt 
besonders wichtig, und so erklärt es sich auch, daß 
ihm Mendelssohn immer willkommen war. Von 
Schumann vermittelte ihm sein musika'ischer Haus 
freund nur die Kenntnis der’ allgemein bekannten 
Stücke. Der Kanzler hörte sie ganz gern, begnügte 


landwirtschaftliche 
Betriebe. Warum soller wir nicht verkünden, daß 


Mangels eines anderen Tros'es 


sich aber mit der kühlen Kritik: „Recht hübsch.“ Be 1 


Chopin zogen ihn die leidenschaftlich bewegten Stück@ ” 


mehr an als die träumerischen. Keudell zitiert ein 


geistreiches, echt B'smacksches Wort; das einmal nacii 


dem Vortrag des Chopinschen Prä'udiems in Cis-mo! 


von den Lippen des Kanzers fie', der mit Bezug auf das 


Sprunchafte und die überraschenden- Tonartübergängd 
des Stückes die launise Kritik prägte: „Das klingt Jå 


oft so, als ob ich einem Raucher sagen wollte: Bes É 


fehlen Sie-vielleicht eine Zi .. . trone — muß man zant 
Lachs: haben.“ Brahms hat Bismarck- wahrscheinlich 
nie. kennengelernt, und auch Wagners große Tonwer 
blieben ihm wohl unbekannt, da-er als- Minister 
Opernhaus-nicht mehr zù "besuchen pflegte. Ueber 


das 
dia 


EL äbpetsocknp- unsere lalmgelegten Indusirieorte zw 
l erweckt werden, Es muß ein unver- 
ee Bi Beispiel an dieser Geißel Attilas vollzogen 
ferden. Das heidenmütige Frankreich und seine Ver 


ündeten werden den Deutschen die notwendigen | 
Benugtuungen vorschreiben. Was hindert sie, das | 


Sehon jetzt zu een? 
A yi PR 
Der Abgeörciete Joseph Denais schreibt im „Exprès 
le l’Ouest“: Die erste Pflicht, die dem besiegten Deutsch- 
nd auferlegt werden muß, witd die Wiederinstand- 
betzung oder die Rückzahlung in Naturalien.alles dessen 
ein, was es in den besetzten Gebieten vernichtet 
t, ganz gleich, ob es sich um Frankreich, Belgien, 
Rußland, Serbien oder Rumänien "handelt, und ‘zwar 
eshalb, weil die besetzten Gebiete, vor allem 
Jer Frankreich, nicht über die nötiven Hilfsmittel zur 
I schnellen Wiederherstellune ‘der verwüstefen Oerenden 
Fe fügen und’ weil die Abgaben an Naturalien auf 
f Ane hinans: die. deutschen Versuche - zur Wieder» 
A Mangung seiner Stellung im Welthandel lähmen wird. 


Die Stockholmer Konferenz. 


Privattielegramm. 


"Berlin, 7. Mal, 


Die ol Zig. “ meldet aus Kopenhagen: „Sozial- | 


demokraten“ ‘erfährt ang Stockholm: Eine holländische 
@bordnung sowie schwedische Mitglieder der Inter- 
tionale hatten am Donnerstag eine Zusammenkunft, 
im Nachmittag kam auch Minister Stauning. Es 
urde ein von Stauning gemachter Vorschlag eines 
Arbeitsplanes als Gründlage angenommen. Vom 15. 
ab ‘soll eine Anzahl Sonderberatungen mit Mit- 
iedern der einzelnen Länder abgehalten werden. Da- 
Birch wird Klarheit über die Verhältnisse geschaffen 
nd die Möglichkeit gewisser Richtlinien angestrebt, 
“an erwartet, daD alle Parteien an der Konferenz teil- 

men. Sämtliche Vertreter sind durchaus hoffnangs- 
ol und ‘erwarten von diesem Vorgehen eins gute 


Ing, 
Nach dem „Berl. Lokalanz.“ kündigt , Journal „du 
Peuple“ an, daß eine geheime Beratunz a 


et EEE 
on wi: p= < v 


schen Verbände Frankreichs unmittelbar bövorstehe, 


m zur ‚Stockhobuep Konferenz Siellepg za nehmen, 
i TREE 


Mhrchats Kongreß der Alliierten. | 


. Drahtbericht 
Bern, 5. Mai. 


aufn“ een aus Rom: Auf dem Wirtschaftskon- 
B der Alliierten, der am 17. Mai in Rom zusammen- 
| treten wird, werden folgende Fragen behandelt:wer- 
‚ den: Schiedsgerichte in Handelssachen, internationale, 
relung des’ Seetransports, Errichtung eines Wirt- 
d. schaftsverbandes auf Grund taino iie Abmach- 
| n, sowie eines internationalen Alliiertenkartells 
© | der Handelsmarinen, Maßnahmen zur Verhinderung fal 
4 Nationalitätenhezeichnung für Waren, Abände- 
ung der internationalen Z>l!n-menklatur, Internationa- 
erung des Gesetzes über Entscheidung für Kriegs- 
äden, ferner Studien zur Errichtung eines "mäch- 
dei ökonomisch-kommerziellen Blocks aller Alli- 

en, 
„Laut „Petit Paristen“ ist der italienische Mihister 
= f meva in Parise ffen. Ré wird wicktizo Be- 
f Hi echungen Be ers bezüglich der- Verpróviat- 
Nerungsfrare mit Viòletie und den zuständigen Be- 
186 den haben. Mailänder Blättern zufolge erklärte 


IE, 


Si üheren Werke Warners hatte er sich in einem an den 
N Meister gerichteten B’ief> einmal dahin ausgeaproche, 


er ihnen „von jeher lebhaflss, wenn aueh-zuweilen | 


Neiewne 'zur io og gemischtes Interesse zi 
"wendet haho“ 7 ` 


1, Deutsches Threnter. 
 [EYes Deutschen Theaters, Herr Beck, trat gestern 
funt ersten Male als Faust auf, Er verstand 
` sofort, die Verbindung zwischen sich und 
seinen Zuhörern durch die Wärme seiner 
imme herzustellen- Wenn er auch den Faust 
pin me aj ren weinerlich, fast keinen 
Er sowar doch. ‚die 


Thüringer, Ma 
‘| mit großer Tapferkeit 
‚südlich von 


= er 


T emals unvornehm. 


itd, sich ein belfallsireudigea Publikum zu echaiten, 


| Shnckleton an der-Front. Das „B. T.“ meldet 

dem Haag: Der Südpolarforscher Sie Ernest 

hr ackieton ist in New. York angekommen und begibt 

Fi von dort als Soldat an die britische Front in 
D ankreich, 


j „ernichtung der Kunstsammlung Morosow?- 


Me Kunstsammlung des Moskauer Großindustriellen 
> tosow. en}l nach der Kunstchronik jüngst bei der 
Bsischen Revolution vernichtet worden sein. Dentsche 
Kensty verke kommen‘ dabei nicht in Betracht, da-die 
m csowsche Sammlung sich im wesentlichen aus 
N Srken von Meistern des französischen Impressionismus 


pa Fa rag Mit hervorragenden Arbeiten waren f 


bei Renoir, Cézamè må Yan ‚Gogh ver- 


Der A ET R. 


Ton 


Canevg einigen 
sich für dio Entente darum handeln, auch in den Fragen 
des p rbrauohs eine einheitliche Front zu ‚schakien 


` Die vierte Arras-Schlacht. 
Rab ae 
Berlin, 7. Mail 


Die vierte Arras-Sehlacht ist zu Ende und brachte 
den Eneländern trota einsm Massenaufwand an Men» 


schen und Material auf ddr 30 km langen Front keinen- 


anderen Erfolg als die Trümmerstätte des Drrfes Fres- 
noy nördlich der Scarpe. Am Abend des 6. Mai drangen, 
deutsche Patronillen westlich’ Hul'uch bis zum ditten 
feindlichen Graben. vor, dessen Besatzung im Hand- 
granatenkamnf fiel. Oestlich Loos wurden feindliche 
Ansammlungen unter Vernichtungsfeuer genommen. Be- 
reitstellungen westlich von Abbövil'e und Fresnoy wur- 
den durch unser zusammengefaßtes Fener nisderga 
halter. Nördlich Arràs starkes’ Artil'eriefeuer, das sich 
allmähl’ch auch südl'ch der Searpa’ge'ten? machte und 
in der Nacht zum 7. Mai in großer Stärke anhielt, 
Zwischen Fontaine und Qu6ant- steigerte es:sich in. den 
frühen Mörgenstünden des 7. Mai zum Tromme’feuer, 
Feindliche Angriffe sind bisher niehtrerfo'zt: Im Raume 
nördl'ch von St. Quentin ermatteten die erfolelosen 
Anor'ffe in der Gegend von Gennelien. die die Eng'änder 
erheb’iche Verluste kosteten: Ein nächtlieher englischer 
Vorstoß gegen die Vorposten zwischen Villeret und 
Si: Quentin wurde verlustreich abgewiesen. St. Quen- 
tin wurde abermals rücksichtslos beschossen. Nach- 
mittag wurde das Gawölhe der Kathedra’e darch fran- 
zös'sche od-r enzlische Voltreffer schwer beschäligt. 
Abends und nachts hielt das lebhafte Fener in mehreren 
Abschnitten an. Bei Vil'ers-Plouich wurden eine Anzahl 
Engländer @urch unsere Patronil'en gefangen genom- 
men und MaterirTheute eingebracht. Westlich Grieonrk 
vorgehende feindliche Patrouillon wurden abgewiesen. 


‚Die französische Niederlage vom 5. Mai stellt. sich 
nach ergänzenden Meldungen als weitaus schwerer her- 
aus, als sich anfänglich übersehen Heß, Die Fran- 
zosen haben nach einer Feuervörhereitung, die alles 
bisher Erlebte übertraf, geren den Höhenme des Che- 


ze des Dames in der ersten Linie über 15 Divisionen | 


gesetzt und waren un der unerhört az 
rluste gezwungen, er mehr Reserven in den 
Kampf zu werfen, die sie von allen übrigen Teilen 


ihrer Front eiliest heranzogen. Ein Riesenheer von 


200000 Mann sofite den entscheidenden Schlag führen. 
Schwersio Verluste und minimale örtliche - Erfolge 
waren das Resultat der wnerehewersten Anstrenzung, 
zu der Frankreich alle verfügbaren Kräfte zusammen- 
gerafit hatte. 

Am Vormittag des 6. Mai trat eine Kampfpanse ein. 
Das französische Feuer blieb, abgesehen vom Ab- 
schnitt Braye bis Hurtebise-Fe. matt. Erst im Laufe 
des Tages wurde es wieder kräftig und setzten Kampf 
handlungen von wechselnder Stärke ein. 
ster Artillerievorbereitung erfolgte östlich Mennejean 
ein feindlicher Aneriff, det in unserem Feuer blutig 
zusammenbrach, Im Gegensatz dazu hatte ein . von 
Rheinländern und Westfalen unternommener Vorstoß 
nordwestlich von Mennejeän: Erfolg. und brachte uns 
wieder in den Besitz verloren geganrener Grabenstücke, 
8 Uhr nachmittags griffen die Franzosen zwischen 
Malmaison und 'Fröidmont-Fe. erbittert an. Sie wurden 
unter schwersten Verlusten abgewiesen, Das franzö- 
sische Fewer lag mit andauernd großer Heftickeit auf 
diesem Frontabschnitt. Beiderseits der Royère-Fe. 
fanden wilde Nahkämpfe von Manni gegen Mann um den 
vordersten Graben statt. 

Auf dem Ostflügel der Kampffront würde um den 
Winterberg vom Vormittag bis spät in die Nacht mit 
äußerster Erbitterung gerungen. Nachmittags 6 Uhr 
nahmen die deutschen -Truppen im Sturm ihre ver-- 
ku engnenngenen „Gräb ge wieder zurück und behaupte- 
ten A Eneen, sochim feindlichen wütenden An- 

Franzosen ar hier ganz. außerordent- 
Fi schwere Verluste und mußten sich auf den Süd- 
hang zurückziehen, Das Plateatt selbst ist neutrales 
Gebiet. In den Kämpfen um den Winterberg wurde eine 
größere. Anzahl Gefangener eingebracht. Neue Mel- 
dungen bestätigen die außerordentlich schweren fran- 
rösischen Verluste, die namentlich vor der Mitte der 
Südfront, we neben Re&imienfern der Wasserkante 
Masdeburger, Hallenser und Gardetrappen 
kämpften, ungeheuer sind. Eine 
t offen auffahrende feindliche 
"Batterie u EEI $ ig schwere Artillerie mit 
5 Schuß in Trümmer geschossen, 

Gegen Abend brachte der Franzose nochmals alle ver- 
fügbaren Kräfte und Reserven zusammen, um nochma!s 
in einem gewaltigen Ansturm auf 18 km Breite in der 
Linie Saney—Ailles vorzustoflen. Aber auch diese ge- 
waltige Anstrengung aller Kräfte brach unter den 
schwersten Verlusten in unserem Sperr- und Maschinen- 
gewehrfeuer und im Nahkampf zusammen. Ebenso er- 
folelos blieb ein heftiger Angriff zwischen Vauxailion 
und Laflaux, 

Die Kämpfe des 5. und 6. Mai gehören zu den 
schwersten und für den Feind blutiesten französischen 
Offensiven: Sie werden für alle Zeiten zu den stolzesten 
Ehrentasen der kronprinzlichen Armee an der Aisne | 
und in der Champagne rechnen. 

` In den Riesenschlachtön im Westen haben die Eng- 


"linder und Franzosen bereits über eine Milion m | .. 


Kampf geworfen, Die Engländer setzten bis heute im ' 


Pariser Journalisten, heuie müsse es]; 


Nach stärk- 


panzen 44 Divisionen, davon 12. PDA zum zweiten 
Male, “ein. was einer Zahl von 700009 Kämnfern ente 
spricht, Die Franzosen erstrebten mit vo’len 53 DE 
visionen oder über 400000 Mann vergeblich den Sieg.’ 
Das einzige Ergebnis dieser Riesenanstrengnng sind; 
Riesenverluste, 

Nach -Meldungen .der-deutschen Truppen verwende 
‚die Entente unter Artil'erie+ und: Infantsriereschossen* 
uch besondere Brendsesch“sse. “Am 22, April nach: į į 
mittags wurde 'der ‚Tornister eines Ve*wundeten - von: 
einen Infanteriereschaß> getroffen. - Der Tornisteg' 
brannte aus, das Fleisch fing an zu kohlen. Bei einen. 
anderen Verwundeten,..dam durch. einen. Granatea’ itter; 
ein Arm, abgerissen wurde, b-annte, das Fleisch in där; 
Achse'hähle tratz st-ömenten R'utes. Einem Maschinen : 
gewehrschütren: wurde .der: Rock durcheehrssen, der. 
augenblicklich lichter!oh zu- b: ennen rng: 


Eine RER: König Ludwigs. 
Drahtbericht, ... 
Straßburg, 5, Mai, ` 


König Ludwig von Pavern, in dessen Bomteitug $ 
sich „u... a. der; Kriegsminister Freiherr -von Heling- - 
rath befand, hat heute mittar anf der Dürchreise auf“ 
dem hiesigen Bahnhof die hier und in der Umeebung ; 
liegenden bayrischen 'Truppenterle besrüßt, an die er 
sich nach dem Abschreiten der Front mit einer kurzi 
Ansprache wandte, in der er mit erhabener -Stimme 
folgendermaßen schloß: Es freutmich sanz besrnders, 
Sie hier in Straßburg begrüßen zu können, in dieser - 
uralten deutschen Stadt,.die wir vor mehr,als 45 Jahren 
zurückerobert haben. Das Ziel ünserer Feinde — und i 
das ist noch das bescheidenste — geht ja nicht nur- 
nicht dahin, die: Grenze, ‚wie ‚sie von dem Kriege bei 
standen hat, wiederherzustellen, sie wollen uns nesek 
schöne Stadt.‘ dieses schöne Land wieder enfreißen, ~ 
Aber das sollen und werden sie nicht. Sie werden zer- + 
sehellen an dem Widerständ uuserer tapferen, ir Sor 
SEARA Truppen. 


Die griechische Kabinetiskrise. 


` „Secolo“ meldet, ans- Athén. vom. 2g Gemäß den D 

unsche König. „Konstantins „hat. Zaimis be- g 
schlossen, ein neues Ministerium „hilden, * 
Zaimis stellt eine ententefreundliche _ in 
Aussicht. Man. kündiet -bereits an,’ daß die sehon 
früher in Tätiekeit pewesene Kontrolle ‚der. haupt- 
sächlichsten griechischen dšzweive. durch 
Ententeorgane wieder einvetührt wird, Griechenland 
wird in vier Zonen einoeteilt werden. Westrriechen- 
land und der Epirus sollenunter italienische Kontrolle 
kommen. 

Dem „Berliner, Taoeb'att® zufolee Üh ubini l 
dem neugebildeten griechischen Kabinett mit Zaimis 
als Minister’ des-Aeußeren Neoris den Posten des 
Ministers des Inneren und Rhallis den des Finanze. . 
ministers. 

-Die englische Botschaft in Athen: veröffentlicht. eat 
amtliche Mittei’ ung, daß die weiteren Ausreisen von 
: Schiffen aus Amerika einvestellt worden seien, weil Ri 
die Deutschen den Dampfer „Nestor“ versenkten, der 
mit einer Mehlladung nach dem Piräus unterweos | 
war. Finstweilen könnte keine Weizenaugipiar nach 
. dem Piräus FRUE i 

u 


vr 
k: 


zu. 
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Die Friedensfrage. jest 


In der letzten "Miteliederversammiune ‘des soat | E 
. demokratischen Vereins in Karlsruhe wurde der „Voss. 

Zig.“ zufolge die- Forderune. eines Friedens ohne ie 
Annexionen und ohne Entschädiouno übereinstimmend. x 
als verfehlt bezeichnet. Es wurde überdies für unklue 
gehalten, in der geoenwärtisen Zeit öffentlich darüber _ 
zu sprechen, wie sich die Reichsreeierung zur Frave 
der. Armexionen. und der Krieosentschädisung stellt ~ 
oder stellen soll. Schließlich wurde ‘ein Friede, der 
die Unversehrtheit des Reiches auch nur um einen 
Quadratmeter i in Frage stellt, als Prime. 


Em 


Reichs Der Reichstae befaßte sich heute er 
der zweiten Lesüntr des Militäretats. Die Debätte 
brachte keine neuen Gesichtspunkte zutage. 

Neue- Unruhen- in. Stockholm, Infolge dës” 

écenwärtigen Lebensmittelknäpnheit kam es in Stock- 
Böhm und Öötebore ani Abend des 5. Mai wiederim 
zu heftigen Straßenkundwebungen, bei denen die Mani- 
festanten mehrere Lebensmittelläden auf Vorräte durch? 
suchten und zum Teil plünderten. Die Polizei mudte 
energisch einorefferi, un die lärmende Volksmeige, 
vor allem Frauen und halbwüchsige Burschen, zw 
denen sich „später der. Straßenpöbel"geselite, zu zer. 
‚streuen. Sie blieb an beiden Orten durchaus Here E 
der Lage * 

Kurze Nachrichten. Die Mtinchener Koi a 
Hoffmann ‚meldet: Staatsminister Dr. Graf, Hertli 
"hat sich heute -früh für einige Tage. nach Berlin ~ 
begeben, wo am 8, Mai unter seinem Vorsitz im - 
Reichskanzlerpalais eine Sitzune des Bundesrats- í 
ausschusses für auswärtige Anean stath 
finden wird. ; 


Voranakich Hektar Weiten 
Vorwiegeud bewölkt, zeitweise SEEN kühl, 


Warnung! 


Fine Anzahi von Zeitungen und Zeitschrittien hat in den letzten Wochen folgende Meldung gebracht: „Die chemische Untersuchungssielle bei einer Atıtree-Abieilune hat 
in verschiedenen Proben von Spirituosen der Firma Woldemar Schmidt G. m. b. H. in Dresden und Döhlen Vorhandensein erheblicher Mengen Methylalkohot festgestellt, Ein 
Todesfall infolge Vergiftung ist bereits vorgekommen, Vor dem Genn ist zu warnen,” ) IM 


Diese Veröffentlichung über die Firma 


Woldemar Schmidt G. m. b. H. Dresden und Döhlen 


ist geeignet, den altbekannten Ruf der Firma in schwerster Weise zu schädigen, 


Auch Privatpsrsonen haben augenscheinlich unter dem Eindruck dieser Zeitungsneldungen Gerüchte über diese Firma verbreitet, die völlig unberechligt und für sie 
schwer schädigend sind. 


Die Firma Woldemar Schmidt G. m. b. H. in Dresden und Döhlen hat seit ihrem Bestehen 1843 niemals Methylalkolo! oder sonstige gesundleitsschädliche Produkte verwandt. 

Der Rat zu Dresden, Wohlfahrtspolizeiamt, hat auch der Firma Wo'demar Schmidt G. m. b. H. in Dresden und Döhlen unter dem 5. April 1917 ausdrücklich bescheinirt, daß 
simtliche 24 in den Fabrik- und Lagerräumen der Firma und 6 aus den Beständen der Königlichen Proviantämter Dresden und Bautzen stichprobenweise entnommeno 
Proben — bei Anwendung eines Verfahrens, das selbst noch bei 4/16 9 eine Reaktion gezeigt hätte — frei'von Methylalkoho! waren. Die Firma Woldemar Schmidt G. m. b, H. 
in. Dresden und Döhlen Jäßt daher durch mich jedermann warnen, die Behauptung weiter zu verbreiten, die Firma Woldemar Schmidt G. m. b. H. in Dresden und Döhlen 
habe zu ihren Trinkbrauntweinen Methylalkohol.verwandt. Sie wird du:ch mich jeden, der derartige Behauptungen verbreitet, gerichtlich belaugen lassen, 


Die bisher bekannt gewordenen Fälle sind durch mich bereits gerichtlich anhängig gemacht worden. [A 166 
Ich bitte gleichzeitig, Verbreiter derartiger Gerüchte mir namhaft zu machen, um sie zur Rechenschaft ziehen zu können. 
Dresden, den 28. April 1917 Rechtsanwalt Dr. Sala, Dresden, Marschallstraße 20, I 


für die Firma Woldemar Schmidt G. m. b. H. in Dresden und Döhlen 


Gegründet 1843. Likör-, Essig- und Spritfabrik, Cognac- und Kornbranntweinbrennerei. Gegründet 1843. 
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Deutsches Theater in Wilna. 


Pohulankastrasse, Direktion: Josef Geissel. 


y y 


"Verkauf nur an ivilpersonen | 
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Haupt-und Schluss-Klasse 


der 9.Preuß.-Süddeutschen (235.Kgl.Preuß.) 


Klassen -J,otfterie 


Ziehungen v. 8.Mai bis 4. Juni 1917 werktägl. 


174 000° iw Eee m. 54 4 3 1 60 


Dem geehrten Publikum zur geil. Kenntnis, daß im 


| Sarggeschäft Immortel, Große Straße 23 
ein größerer Posten in 


Heute, Dienstag, den 8. Mai 1917: 
eu»! Hoheit tanzt Walzer. s un: 
Operette in 3 Akten von Leo Ascher. 
‚Mittwoch, den 9, Mai 1917: 


. 

Herren-, Damen- u. Kindersckuhen 
zum Verkauf steht, — Gute starke Ware! Mäßige Preise! 
Für Militärpersonen 10 Prozent billiger. 

Auch sämtliche Reparatur- Arbeiten ‚werden ausgeführt. 


Zum letzten Male! 
8 uhr! Der Waffenschmied. s Unei 


Komische Oper in 5 Bildern von’ Lortziag. AS Rn, Hi ° pe Ü u 
Donnerstag: Zum ‚ersten Male! 2 Hauptgew. zu IHIOOOO=-1000 000 mar: ” ? in G e ' 
1 ieher. SDan À “ 
age ci er 2:1 ramen zu 300 000 = 600 00 un FiA 349 HamburgerStaatslofterie e , 
ji t/z ii i/a 7 
es KaufloSe: 200 m.100m. 50m.25M. hiervorrätig A 3 


ja Gebsster Gewinn im glücklichsten Fall: zeo 
ose zu haben bei: p 


„OPTIPHOT“, WILNA, Siros 


EAV AAA a TEEN N A S AEA SE Set 

Die Lose zur 1. Klasse der 349. Hamburger Staats- 
Lotterie, Ziehung am 7, und 9, Juni 1917, sind eben- 
falls zum planmäßigen Preise zu haben. 


VIEL GELD 


erspart jeder, wenn er in der 


billigsten Quella für Militär-Einkäufer und Kantinen 


in der Chopinstraße 5, Ecke Stephanstraße 

unweit des Balınhofs, seine Einkäufe 
bei W. SA LL macht, 

Ch Kolisch Empfehle: Änsichiskarten, Briefmappen, Brieftaschen, Tinten- 

C1 stifte, Notizbücher, Block-Notes, Feldpostkarten, Klebadressen, 

Reißstifte, Klebstoff, Federhalter ohne Tinte, Ersatzfedern, 

WILNA Spielkarten, Mundharmonikas, Taschenlampen, Batterien, 


Verkauf nur an Zivilpersonen! 


E, 235. Kol Preub. Riassen-) 
ap 171. Kal. Sachs. Landes- ; Lienen 
349, Hamburger Staats- ) 


S zu planmäßigen Preisen zu haben bei | 
Ni. BRAUM, WILNA | 


900000, 890000, 880000: % 
9. 870000, 860000, 850000: © 
* 840000, 830000, 820000; 


und zwar kommen auf nur 100000 Nummern 


46020 Gewinne, 8Prämien u. 10000Freilose ©, 


N im 'Gesamtbetrage von 


13731000 2 


Mark gar Aussplelung, so dass also i 


mohr alsjedes2.Los gezogenwerdenmuss. is 


Dis Lotterie ist fa 7 Klassen eingeteilt und kostot: 
tär 1. Klasse ...|"/:Loa2,50| "Los 5,- ‚10, oka 


fürt.u.2.Kl.zus. |uLos 7, —|"/L0814,-]'/:Los M.28,- 


so Es empflehlt stok, der Einfachheit halber pielch die Beträge 
~ für 1.0nd 2. Kiaase zusammen per Postanweisung dinzusenden. a, 
-< Botort naeb jeder Ziehung erfolgt die Zusendung der amtlichen 
ass e pan und der Bruenerangstoso für die folgende 
N. Klasse im verschlossenen Briefumschlag. 


Auszahlung der Gewinne sofort oki 
WS nach Ziehung in verschwiegenster Weise. 
Bin amtlicher Pian wird ledem Anftrage gratis beigefdgt, 


BI 2 e Aufträge mögiichst sofort, 
ki CE spätestens bis zum 16, Mai erbeten anı (>: ‘ 


Haupt &Voges Nachf. © 
Haupt-Roliekteure HAMBURG 36A. Gopriindet 1805 r 


> i à s 


Walistraße 24, Wohn. 4, Ecke Trotzkastr. 
Auskünfte und Pläne frei! 
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Feuerzeuge, Schuhcreme, Schuhbürsten, Lederfett, Taschen- 


Hauptgeschäft: Große Straße 32 spiegel, Taschenscheren, Rasiermesser, Rasierapparate, Ersatz- 
klingen, Rasierseife, Ersatzseife, Waschpulver, Keks, Zigarren 

Filiale: Georgstraße 4 und Zigaretten, Spitzen, Zigaretten-Papier, Pfeifen, Bindfaden, 

== (neben der Kommandantur) == § appkartons usw. 


P 
‚Andenken des Weltkrieges 
ı Porzellan- uhd Giasbilder mit Ansichten von Wilna, Arm- 


Honkurrenzioses Angebot | bänder, Broschen, Stecknadeln, Ringe aus russischen Münzen 


| Kantinen und Merkistpttereiker? 30 his 75 Prozent billlaer als Irgendwo! 


Bitte die Adresse auszuschneiden und aufzubewahren, 
Das Warenhaus Wiederverkäufer verlangt meine neue Preisliste! 


Gebrüder Kuldobsky 


WILNA, Deutsche Straße 21 Mittwoch, den 9. Mai 1017, 
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I: » Ba ^ ” PE x ’ dr PER, CSIR 
vi f, H an $p i i “Ds ER 
d ns =e? - > - P bA 
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offeriert zu yerieiiie ge EL poliss = 
= = = miankastrabe Nr, = 
billigsten Engrospreisen: uns. Partie. nebr, Möhel P onsmi 9 -Lipferungs Gos, 
u rananeaia ehren, öffentlich gegen 4 riäbláii yer 
ren, rsten, orpo s ET ; 
Feldpostartikel, Ersatzseifen, steigert nz ; joseph Rosen berg & Co., Warschau 
Briefmappen, ger ir Gerichisvoliz. b. Kaiserl. Deutsch, Jerozolimskastraße 78 
ee Militärbedarfsartikei . | er u _ Speck ` | Kae A 
> mare Eln ziemlich leichter, zwei- Schinken Eier Kakao. a 
- Ges IB? 3 f Kondensiert Kaffee 
Grösstes Schuh - Geschäft am Platze Jagdwagen Dauerwürsie | Milch Tee 


mit Gummirädern, sowie 1 Paar 
gute Geschirre dazu sind zu 
verkaufen. Anfragen zu richten | A 
an Inspektor Simon, Zentral- |} 
verwaltung städtischer Kranken- | S 
häuser, Philippstraße 17, 


und andere Lebensmittel, wie auch 


reichliche Auswahl von Gesichtsseifen 


Zum Verkauf kommt nur Qualitätsware [A 163 


Ab 15.. April Prei 
Achtung! bedeutend ermäßigt, 


| G. Chait, Grosse Strasse 68, 


Grosse Auswahl in Stiefeln, Schuhen 
und Gamaschen für Militär und Zivil. [83 


nn nn ne nn nen 


| Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen BE 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher. nur persönlich zu erledigen. 
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Alerausgeber; Leuinant ` Wallenberg. == Druck Wad Verlag: ; Wilnaer Zeitung, Kleine Stephanstraße 2. 


y ' 3 N E 
No. 125. i Hier! | | | p 
l | i Beilage 2 
RN Dienstag 8. Mai 1917, y 
TEE EA BR E f Kriegsanleihe von je 100 Mark, eine Sparkarte mit f E 
e verschiedenen eingeklebien Marken im Werte von 25 $ 
Friedensgericht I. Mark, einen Berechtigungsscheia zum einjährig-freiwil- Obstbaumpflege. j 
m Š s D ligen Dienst, Briefe und Karten, Postanweisungsab- į aar = j P ; VB: RL 
© Inder letzten Sitzung des Friedensger ichts I, Wilna, schnitte, Visitenkarten, Photographien und 7,40 Mark. N air tzt im Frühjahr läßt sich e> Pen re ur den h 
tom 7. Mai kamen folgende Fälle zur Verhandlung: | Diese Sachen sind auf der Kriminal-Inspektion, Domi- | Obstbäumen ‚tun, um einen großen Kinfluß auf die $ 
ee Pi 7; Fintelt | Aii i BENN g: Ernto auszuüben, Wieviel Obstbäume stehen noch 7 
Weil sie an Straßendirnen Zimmer gegen Entgelt | -nikanerstraße 1, Zimmer 89, abzugeben A a A 
wermietet hat, in denen diese mit Männern Verkehr ganz verwahrlost im Garten oder Obstfeld und nr j 
taterhielten, wurde Frau Chane Tynewicz aus Wila | opgongonooononaunonuooaoooguneam | vergebens auf eine Pflege warten. Die Bäume selbst 4 
EN Ar 1 : i © | haben das Bestreben, gesund und frei von Schmarotzern 4 
tu 150 Mark Geldstrafe verurteilt. C > : a ie as: l 
ae." ai Jal hat’ dar Belineldör Ela 1 A O | zu bleiben, aber die Pflanzen sind in dieser Hinsicht 
en ‚20. März dieses a = = Yalazsnge ns 5 i AIIIN m f IN gar D | auf unsere Hilfe angewiesen. Ein deutlicher Beweis, 4 
Bar lie k aus einer end = Me Kleidungs- o © | wie natürlich die Bäume arbeiten, ist das Abblättern ; 
‚Sie Bewohner abwesend waren, mM i ry. ir Gate. |0 Mittags 12 Uhr D | der alten Rinde, was für das Offenhalten der Atmungs- , 
Stücke gestohlen und diese zu dem Maler Šimsa Gutt- | m Leitung: Musikmeister Peplow O`] kanäle des Stammes und-der älteren Aeste große Be- £ 
mann und dessen Ehefrau Hje zur Aufbewahrung ge- | 0 s 0i a ; ar + l ; 
A ; Diebstahls sü drei Me TAT gm | deutung hat. Sind wir dem Baum bei diesem Prozeß } 
‚bracht. Karlick ee rn. agt E Spielfolge: oO | nicht behilflich, so bilden sich zwischen den einzelnen $ 
Boe Go x e N a > re T füngnis etait El 1: Garde-Marsch s 4 eaae a 07 Förster. 0 | Rindenteilen Moos und Flechten, die als Schmarotzer 1 
O E er een a Dr Op. Wenn ich König O | wirken und nach und nach den ganzen Baum über- per 
Das Dienstmädchen Josephine Michalowska hat, er r O | wuchern, Auch bietet die alte Rinde den besten- Zu- É 
T Während sie im Kreisgefängnis eine en Dre O 3. Fantasie a. „Simson u. Delila“ . Saint-Saëns: E | Zuchisort für Schädlinge, die sich mit Vorliebe unter & 
| ihrer Mitgefangenen aus einem verschlossenen Reise- | g De. ae ee O | der losen Rinde verpuppen und überwintögn. All die- 4 
| korb Kleidungsstücke weggenommen. Sie wurde wegen | I" pora 3 a O | sen Uebelständen wird vorgebeugt, wenn man die alte 
Diebstahls zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. z ee r Saiaisch ie Spindler. E | Rinde rechtzeitig entfernt. Dies geschieht durch das 
ns | Goonoponooadonodonnadoaadanonn | Ahktaten der Stimme, weiches jetzt noch ch jeden 
u £ ) eng , à z acente X seo 3 Un, 5 - - 
"Mascha Jowitsch nach vorheriger Verabredung für "Unbestellbare Briefe. Feige Rutschkin, Josel | sam ist es, nach dem Abkratzen den Baum mit Kalk- t 
(ibn geöffnet hatte, in die Wohnung der Rachel Ryw- | Gorfain, Marja Kaminska, Firma-D. M. Grünberg, | milch anzustreichen, was den Zweck hat, den Baum E 
kind in der Poplawystraße eingestiegen und hat} 4 Swirsky, N. Perelsohn, Leie Szilmann, Nosel Blecher, | gegen Erfrieren zu schützen. Gerade jetzt, wo die A 
"Wäsche und Zeug im Werte von mehreren hundert | Stanislaw Kisiowski, Ahr. Hurwicz, Maria Sargelis, — | Vegetation der Obstbäume beginnt, wirkt der Frost | 
‚Rubeln entwendet und mit Hilfe des draußen wartenden | Die Briefschaften mit obiger ungenügender Aufschrift | leicht sehr schädlich. Der Stamm. wird während des ; 
man German und des unterwegs getroffenen | Können bei der ‚Stadtpostrerteilunge“, Domi- | Tages von der Sonne stark erwärmt. Der Saft steigt. E 
"Salomon Golomb in die Wohnung der Dirne Haja | e ee nn o iE PETA ; Des Nachts kühlt sich die Luft ab und wenn die kalten ; 
Koi Wilna gebracht. Am nächsten Tage nikanatatralg = ahgeheit werden. Ostwinde wehen, wird der unter der Rinde befindliche | 
© sman aus 1 ) Io t35 $ n Stw e we j ef > 
| Baben German und Lübkin diese Sachen an den Stepper Kleine Mitteilungen. Das Rechtsauskunfisbüro | Saft ausgetrocknet, Der Kalkanstrieh verhütet das 
‚Moses Minz für 300 Mark verkauft. — Der Ange- | der „Wilnaer Landwirtschaftlichen Gesellschaft“ Hat | starke Erwärmen des Stammes und ist somit das beste 4 
klagte Golomb hat außerdem in der. Nacht zum ..22, ‚| naeh kurzer Unterbrechung seine. Tätigkeit wieder auf- Mittel gegen das Erfrieren der-Obstbäume. Die Wir- u 
ler in’der Wilkomiersträßo einen Pferdestall aufzu- | genommen und ist wie früher täglich von-I1 bis 2 Uhr kung‘ der Kalkmilch kann zweifach sein. Gibt man Er 
f brechen versucht, ist aber dabei ergriffen worden. — | geöffnet. . ihr einen Zusatz von 10 Prozent Karboliseum, se wird | 
|| Es wurden deshalb verurteilt: Golomb zu einer Ge- Der Verein „Kinderfürsorge“ hat ein neues Kinder- | nach dem Anstrich die Rinde glatt und die am Stamm -43 
{i esmtstrafe von vier Monaten Gefängnis, German und heim, das zur Aufnahme von ‚200 Kindern bestimmt | sitzenden Schädlinge (vor allem -Schild- und Blutlaus) A N 
l Jowitech jeder zu einer Gefängnisstrafe von drei } ist, auf der Chiwastraße 7 eröffnet. werden abgetötet. | 
" Monaten, Haja Reisman zu einem Monat Gefängnis un Es wird beabsichtigt,- neue Speiseanstalten, für Das Ausschneiden der Kronen muß sich auf das ? 
| E Miis Se Te n S a intelligente Personen zu eröffnen. Zunächst | Herausnehmen des alten, abgestorbenen Holzes be- H 
(Wagen Gefängnis. ’ € í ji wird -eine Speiseanstalt im Staditeil Saschetsche ge- | schränken. Dürre Spitzen, die durch große Winter- “2 
Der Marktwächter Felix Rosinski, der am 20. | gründet werden. kälte oder Eirnährungsmangel verursacht werden, E 
ebruar dieses Jahres auf dem Markt der Nowo- en Are Di kae TOCS schneide man ebenfalls ab, denn beläßt man den Bäumen E 
| $rodzkastraße Kartoffeln von einem Bauern gekauft m n Mona a IT A Ua Anden, | das -abgostorbene Holz, so nimmt das Abiterhon der = 
E ETTE >. am 1. und 15. jeden Monats Georgstr. 11, 2 Treppen statt, : as : . R 
| Köaen wollte, die indessen von der Marktpolizei be- Kino-Aufgang.) Aeste weiter zu, Fusikladiumkranke 'Triebspitzen -A 
„‚Seülagnahmt waren, hat sich geweigert, der Auf forde- Zusammenkün fie deutscher und österreichischer Burschen- | Müssen bei Apfel- und Birnbäumen zurückgeschnitten 7 
| rang der Marktpolizei, auf Herausgabe der Kartoffeln | schatter finden an jedem ersten und dritten Dienstag im | werden, weil sonst die Krankheit an Ausdehnung zu- É- 
| nachzukommen, Er wurde deshalb wegen Vergehens | Monat statt, Georgstrasse 11, 2 Treppen (Kinoaufgang). nimmt, Hängen an den Bäumen noch alte Früchte d 
Eegen das Strafgesetzbuch § 139 zu einer Geldstrafe | Landsmannschafier-Zusammenkunft (Coburger L. C.). Jeden | vom Vorjahre, so entferne man diese, denn es sind 
| Xon 15 Rubeln, aushilflich einem Tage Haft für je | 1. und Ein ar wg im Monat im Offizierskasino, Gouverneur- | kranke Früchte, die nur schwer von selbst abfallen, 2 
Të, Rubel, verurteilt. Dee rein, re 3 Fer und an diesen Früchten leben die Sporen zahlreicher 7 
Ih: V.C Zusammenkunit jeden Dienstag abend 8‘. s. t Im | "Krankheiten der Blätter und Früchte. Wenn alte zu- 
| allgem. Offizier-Kasino, Wilna, Gouverneurst. (reserv.Tisch.) | ` eroilte Bläkter in den ob Kosten 
1? É ; B.-Abend jeden 1, und 3. Montag im Monat. 8t Uhr | SSWMENgEroO te ätter in den oberen Aoten sago; 
„Deutsches Soldatenheim. Im Deutschen Sol- Se meet nat R N so ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß in den Blät- E 
IM tenheim Georgstraße 9 finden teate abend ME Mittwoch, abends 8 Uhi Zusammenkunft Georgstrassell | tern ein Schädling. sein Winterquartier gemacht hatte, Re 
Woriräge eigener Dichtungen von Frau Frieda Schanz |, reppen, Kino-Aufgang, re Die Blätter -sammle man und verbrenne sie, vr a 
Er - A.H.S.C.- Goduzischki. Zusammenkunft alter Corpsstudenien Befindet sich unter den Obstbäumen eine Rasen- "om 
Verloren. Am’4. Mai ist vormittags auf dem Wege | jeden 1. und 3. Fe Sa Monat, vormittags 11 Uhr, im | fläche, so grabe man ein Meter im Umkreis die Fläche . S 
Yon der Brückenstraße nach der Markthalle und zurück van ee in Goduzisehki j. dent dadurch wird dem Boden die für die Wurzeln s 2A 
tm Deutschen Postámt in der Schloßstraße oao braun- Jeden 2. und 4. Sonntag im Monat von 6 Uhr ab Abendschoppen | ET forderliche Luft zugeführt. und die Schädlinge, die. E 
kerne. Brieftasche verloren worden. Sie enthielt zwei | an. Marktplatz 32. Anschriften sind zu richten an Oberveterinär | Sich zahlreich in dem Rasen versteckt halten, werden 
| Quittungen von der Landschaftsbank über gezeichnete | D. Kömpt, Goduzischki, Fernsprechzentrate. | vernichtet, 4 
fa Be ena ma e n i ee m a a re samen aee anen aan annman man Sss Fun ne ran mann mn nennen nern > nn mon EEE SE UREURERES en PER REREESCORE N J 
liche Köpfe mußte er in seinen Blicken tragen. Freun- | sten fühlte er sich noch in Meersburg, wo er stunden- Be 
p d h il desköpfe mit blutigen Höhlen an Stellen der Augen, die | lang an der Schwester Grab zu sitzen vermochte, oder 2 
f To anoi in irgend einem deutschen Heimathaus die ganze Liebe | auf der schweigsamen Schloßterrasse stille Stunden A 
hoffender Frauen waren; Köpfe mit durchschnittenen | euchte. Ueber ihm fröstelten fahlgraue, trühselige L 
Ein Roman vom Bodensee. Wangen und andere wieder,- die wie scheußliche | Wolken, unter ihm rollte der verloschene Boden: A w: 
Von Faschingsfratzen ihre zerschmetierten Kiefer zeigten; | um ihn her war die ganze wehgestimmte Schwermut p: 
} r Gesichter von Lebendigen, deron Züge eine bestialische | der Vergangenheit, Die alte Bürgerstimmung war nun = 
= Züenko von Kraft. Ragerei entstellte; Weiberaugen, aus denen alles Men- | der Klang, in dem er sich am wohlsten fühlte, Hier, E 
| Fortsetzung. (Copyright by Gretiteln & Co.; Leipzig) | schengetier in seiner ganzen Verdammnis hervorlugte. | wo matt und seufzend der Herbst über Zerborstonea Cr 
Nur in den Nächten manchmal begann die Qual seiner | Und aus Fenstern und Türen quoll Gift und Dampf und | und Modergrünes das letzte Herzblut seiner welken 2 
Augen. “Da wurde er sichtig und wach. Und was er | Rauch, glühendes Eisen tropfte vom Himmel, zu tausend | Blätter vergoß, hier konnte er atmen, Er, der kart- = 
diesen Stunden sah, zerbrach ihn für viele Tage Scherben zerfiel aller Glaube, alle Hoffnung, alle Gott- | fingerige, Jähherzige Sinnenmensch, wurde zum kratt- Š 
{ywer gänzlich, Er sprang aus dem Bett und stieß | heit. losen Abendgänger, der alte Dichter las unù müde E 
[88 Fenster auf. Aber kaum kam ihm der See ‚und die ‚Edmund hatte geglaubt, als er nach einigen Fieber- | Träume webte; “Und oft wenn er sieh- bei taumelnden nai 
nerbstnacht nar. halb zum- Bewußtsein. Da liefen’ ja | nächten im Spital der Genesung entgegengesundete, mit | Gedanken überraschte, fuhr er sich mit geguältem a 
Düscheldrähte vor den Fenstern — kreuz und quer — | rückkehrender Ruhe neuen Frieden zu finden. Aber | Lächeln über die Stirne und fand nur ein stammelndes. "ag 
aa zwei, drei verworrenen Reihen! Menschen hingen | er fand nur einen neuen Kampf. Denn die ganze furcht- | Hohnwort: „Verlaufen, verlaufen!“ Jip = 
(Pann wie jliegen in Spinngeweben, Die -zuekten £> | bare Ermüdung seines Lebens empfand er jetzt erst in Hier auch, auf dieser barmherżigen Terrasse des . T 
fEräSlich, daß- er, schreien mußte. Etwas Unerhörtes | ihrer ganzen Schwere. So lange er nach mitten in all | 'Meersburger "Schlöises hatto er ein sonderbaresa Be- bis 
erri dio Stille, ein Donnern, das nicht vom Himmel | den Schrecklichkeiten gestanden hatte, ertrug er sie gegnen. Eines Spätnachmittags traf er dort mit Hein- A 
‚Kam. Folsblöcke flogen, Mauern barsten, Fenster klirr- leichter und bewußtloser, als nun, wo er sie, rück- | yieh Potter zusammen. den er seitdem. Sommer nicht D 
en im Sturze. Dann rannten Menschen vorbei. Immer- | blickend, mit doppelter Gewalt erfaßte. Und auf Herbst- | mehr gesehen hatte, Er war ihm geflissentlich aus- er 
a, mnerzu. Sio rannten vorüber wie blutige Gespen- | gängen die schläfernden Ufer des Bodensees entlang, ba- gewichen. Nun freilich, in dieser blassen Einsamkeit g 
pa, aus gräßlichen Schauermärchen, Und echrien. | griff er sein Schicksal wie eine Offenbarung: zerbrschen | Ynter einem alten Torbogen, gab es kein Entkommen, 3 
Schrion 5% furchtbar, daß er sich die Ohren verhüllte | zu bleiben, ein Scherben eiastiger Hoffnungen, ein aT : Blck von Erkenna a 
Ai den Kopf ler g ir icht iiot hatba naii cc Hall Da ging es- yon Blick zu Blick, von Erkennen zu Er- ; 
A En. sopi unter seinen Kissen verbarg, um nichts Talk er Ppatnerbsltag Inmitten eines neuen, hallenden | konnen. Sie eprachen nicht viel und sie iragten nicht -i 
E Soron Zu munean a ‚ | Völkerfrühlings. i ; o ae asa a] viel- Aber sie erkannten einander in dieser undurch- p 
ch Kenn er gich dann schweißtriefend wieder erhob, Oft und oft trieb er jetzt ein trauriges Spiel mit dem’ sichtigen Dämmerstunde schneller und besser, als einst pe 
lo er cin grausame; Lächeln. Grausam gegen sich | Namen seiner Väter, Sobald ihn jemand um sein Er- | ; shellen 8 ven. Da ita 2 ni: - pa 
Ai f i a PT Hn :¿ | in glashellen Sommertagen. Da standen sie sich gegen- E 
t 4 aber. Er tauchte ein Handtuch in den Waschkrug und | gehen und seine Zukunft ansprach, wehrte er nur mit tiber inmitten einer entfärbten Natur — der flache- R>. 
wMäufeite gich die Stirne. Dann wurde ihm für ein | zitternden Händen ab. „Verlaufen, verlaufen!“ ° Er blonde Riese und der dunkle Warn chdurehstürmte en va 
Weilchen wehler. Nur Licht zu machen scheute er | sagte immer dies eine Wort. Aher es klang furchtbar Pr saken NAS Her Pilur der Zeil, Yon Rah abrt Be 
eh noch immer. Denn daraus schiug ihm ein F lammen- in seiner. verzichtenden Selbstironie, unerträglich in | welassen hatte. Wie Fern vo xi her, daß sie ook E 
leer entgegen, das ihn in neuen Irrsinn trieb. Er war | seiner ewigen, traurig-belächelien Wiederkehr. Und | ganz ars voreinander ei ont andent Und nun dureh za 
: ` gewesen, ` Mitten in einem der flandrischen | er wandte sich ab und ging. ; un | ein-paar rasende W i N netrichen Één Bið Fe = 
[p nbrände, bei denen das Feuer der ungefährlichste Die Menschen seiner Umgebung miod er-äng-tlich, | dere Des: er Ra re f: A bda Y dih Be 
ind gewesen. Tr hatie die bunten belgischen Blusen | Auch Sophie ging er gerne aus, dem Wege.- Er sah ja | Men A s a h Wahrha ed he 2 ; i BER gi 
sehen, hinter Hecken und Seheuern geduckt,'er waßte, | 'ihre milden, tapferen Augen nicht — ‚er sah nur den! Menschen- und Lebenswert schauten aus ihren / ugen. u 


che Tiere eich unter ihnen verbargen, ‚Fürchter- "Migerblick irgend eines belgischen Weibes, Am wohl- {Fortsetzung folgt) 


Fe 


Im besetzten Gebiet, 


Ein deutsches Damen-eim in Bialystok. 


In den kahlen, nüchternen Räumen der Puschkin- 
Schule in Bialystok hat sich deutsche Gemütlichkeit 
niedergelassen. Den ‚Frauen und. Mädeken, die im 
Dienste der dortigen deu'schen Verwaltung auch ihr 
Teil zum Schutze des: Väterlandes beitragen, haben 
vorsorgliche Hände in dam Schulgebäude ein eigenes 
Heim grschaffen,. eine Stätte der Erhohme nach an- 
strengen er Aiet, ein S:üo’chen Hamat auf fremder 
Erde.. Die viel. zu großen ‘Klassenzimmer sind durch 
Verschläge in be! \aglichere Räume verwandelt, die, nett 
möhl’ert, ‚meistens von. zwei Damen bewrhnt werden. 
Alle Fenster, bietan: Aussicht auf den Stadtpark mit 
sainen schmueken Rarenteppichen und strttlichen Baum- 
gru pn. Ein g'schmae'.v.ll ausg-s'at'etor Speisesaal 
und ein Gmellsehaftsraum vereiniren die Bewohnerinnen 
in den Mußestunden zu löblichem "Tan. Ein Plürel sorgt 
für die musikalische- Unterhaltung. Zur Ehre "der Be- 
wohnerinnen. sei. es gesa«t, daß sie. auch im musicis 
die leichte Kost verschmähen uni in löblichem Wett- 
eifer einander zu erfreuen und zu zerstreuen trachten, 
In allen Räumen herrscht der Geist der Behaglichkeit, 


PrIIESSBESERSSEIZSENTRGBEREBEBESEZERESTTZSESEGZIERER 


| Mitteldeutsche Credifbank 


„das. au Tonnie holt die geschickte Frauenhand rasch 
E Verwaltung gebührt Dank für ihre Vor- 
"sorge; in wenigen Tagen hat sie den Helferinnen aus 

der Heim ein Heim bereitet, das sie die Fremde ver- 

gessen Kht. ' 


Lehirerfortbildung in Ob. Ost. 


Vom 1. Juni ab werden Aus- und Fortbitdungskurse fi 
für Lebrer in Mitau und für Lehrerinnen in Libau abge- | t; 
halten werden, Sie werden aus einem einen Monat 
dauernden deutschen Sprachkursus für die des Deut- 
schen noch nicht in ausreichendem Maße kundigen Leir- 
kräfte. und aus einem zweimonatigen methodischen 
Kursas b’stchn. Auer bereits im Amte befintlichen 
1,ehrkräfien so len aueh gesignet> männliche und weib- 
liche Personen, die noch nicht im Lehramt tätig ge- 
wesen sind, sich ihm aber widmen wollen, zur Fra 
nahme an den Kursen herangezogen werden, sofern 
sie eine ausreichenle Kenntnis der deutschen Sprache 
besitzen. Im Bedürfnisfalle können Beihilfen bis zu 
45 Mark monatlich gewährt werden. Die Teilnehmer 
dürfen sich auf Wunsch Lebensmittel von Hause mit- 
bringen. Fortbildungskurse- für -litauische Lehrer, die 
sich bereits im vorigen Jahr gut bewährten, finden 
vom 15. Mai bis 15. . September d. J. in Kowno statt, 


V. 2721569). 


habe, , 


PRE PEPE BAZA INE IN an 


ARARE 


i 
5 cewe Beplin-Frankiuri a. M 

esründet t356 | Gegründet 1355 
ig oe eriin- r ranguri a. Mi, °« 
ra Aktienkapitzi und Reserven 63 Millionen Mark 
E3 Niederlassungen: Depositenkassen: 
Baden-Baden, Essen, Fürth i. B., Gießen, Hanau, Alsfeld i. H., Beilin- Friedenau, Berlin- Pankow, Berlin - Wilmersdorf, Büdingen, 
Hannover, Hildesheim, Karlsruhe, Könies- $ Butzbach i. H, Charlottenburg, Friedberg i. H., Friedrichsharen bei Berlin, 
1 bergi.Pr,Mainz,München,Nüraberg, Wiesbaden. $ Höchst a M., Marburg, Offenbach a. M., Uelzen (Pr. Hannover), Wetzlar, 
r3 Hierdurch machen wir bekannt, daß wir in 
3 Rönlası 1. Pr., Raniste. 9, 1. EINO (inem-rur) Filial 
ee NOMASOLTG 1. PE, NARISIT 102 (mau) eine Filiale 


errichtet haben. — Die Geschäftstätigkeit dieser Filiale erstreckt sich auf: 
ke von Bareinlaren mit höchstmörlicher Verzinsung, Eröffnung laufender Rechnungen und 


Geldverkehr In Ob. Ost. 
Rubölkwrs im Geldwechselzeschäft der Banken 241—245. 
Amtticher Rubelkurs: 1 Rubel = 200 Mk 


DESEDEDEIFRDEBEIFDRD 


Handel und Wirtschaft. 


Waffenfabrik Mauser Akt.-Gea, in’Oberndorf a. NEU 
Der. Abschluß..de; Unternehmens, dessen. Aktienk Fa 
ital von 10 Mill. M. sich im Besitz der Deutsches I 
affen- und Munitionsfabriken befindet, ergibt für 
| 1916 einen Fahrikatinnsüherschuß von 8625997 MT 
Handlungsunksten beansnruchtenT 
633889 M. (540154), Absehreibunsen 868624 M. 
(439069), wonach zuzüglich 139122 M. ein Reinge- 
wim von 2457 107.M. ad 829 886) bleibt, aus dem, wie 
in den beiden Vorjahren, 20 pCt. Dividende verteilt 
werden bei 116199. M. (95233): Zuweisung zum Rẹ 
servefonda und 160907 M. Vortrag, 


Japan als Gläubiger der Entente, 
der Bank von Japan teilte, laut „Voss. Ztg.“, in def 
Generalversammlung des Instituts mit, daß Japan 180 
Millionen Yen äußere Anleihen zurickeekauft u r 
240 Millionen Yen den Verbündeten vorgeschosseð | 


Der Gouverneur 


- _— 


Gebrauch e 


: Sektkorkel 


zu 25 Pfennig, 
gebrauchte [A154 


3 Weinkorke 

B zu 4 Pfennig kauft 
B. w. Henn, Korkentabrik, 
Bretten (Baden). 
zemmnanar 
Bunte 


| Muster, 100 Stiick M. 3. ii 
| Alben, 10 Alben z 100 Karti 


a Genrider Hochland. Yin 
Könissherrt. P Pr. „ Franzdsisere Stra srg 
Motorpfiu 


8 Scharen, 3mh Arbeitsbreite, 


Ansichten von Wilna 


ta Ausführung, 20 verschieden E. 


| EeEBERESERESENGIRZER 


Bau 'onsireier Scheckkonten, An- und Verkauf von Wertpapieren und ausländischen Geldsorten,. Ihace-Motorlokomobile, 45 
inlösunz von Kunons und Dividendenscheinen, Ausstellung von Kreditbriefen, Schecks und Mo sul, selbstiahrend, zum Lastet 
Wech sein, Diskontierung und Einziehung von Geschäftswechseln und Buchforderungen, Lombardierung schleppen bis 200 Zentner und 
von Wertpapieren und Hypothekenbriefen, Vermittlung von ländlichen und städtischen Hypotheken, de Ani nn gt zi 
Bevorschussung von Waren und Warenverschiffungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Wert- a tei g | 
papieren in Form offener Depots, Kontrolle über verlosbare Wertpapiere und Versicherung derselben geg. Auch sind daselbst noch viel 
Auslosung bezw. Kursverlust, Vermietung von Schrankfächern (Safes) unter Selbstverschiuß des Mieters. Tandwirtschaftl. Masch’neti| 
Lokomobilen, a 
Motoren preiswert 


pmammensnonnennnnnnn onanan 
iw 


Geschäftliche Auskünfte werden kostenfrei auf Grund sorgfältiger Informationen erteilt. 


Mitteldeutsche Creditbank. 5 Ten, Leaf X 
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TORE: -Adr.: Ingliedi. Elbi 
ö Telephon, 809. nig 


EBUBEIETENESEHENESE EOLIENESENENEGEIERENEREN 
A) ę 1.Kl. 171. Kol. Sächs, Landes -Lotterie 


Ziehung den 13, und 14. Jun er. 


i 50,—, in 25 s—, 15 10,—, Yo 5,— Mark. 
=# Für alle 5 Klassen gültige Voll-Lose “®s 


Ganze 250, Halbe 125, Fünftel 50, Zehntel 25 M. 


amtl. Plan und. Pro:pekt gratis, empfiehlt und versendet 
auch durch die Feldpost die seit 1861 bestehende 
amtliche Kollek:ion von 


# Heinr. Schäfer, Leinzi 


Pet ersstraße 33. ti tscheek- nr 


zn 
iai» ee ensure 


„Optiphof“ 
Wilna, Große Straße 96, 


- Acltestes Geschäft am Platze. ` 
Reichhaltige Auswahl in ` 


Optiscnenu DhOtographischen 
Apparaten und Zubehör. 


Apparate, Piatten und Films werden nur geren 
Bezugsscheine verkauft, Bei Beantragung der- 
artiger Bezugsscheine machen wir auf unsere 
richtige Adresse höflichet auimerksam: 


Wilna, Große Straße 96. 


Gute Speise- 


ZWIEBELN 


Pfund 65 Pig. Zentner 60 M. 


MARKUS SCHER 


Fruchthandlung 
Georgstraße 7 und Schloßstraße 24. 


r 5 


Beerdigungs-Institut 
2 und Sarg-Fabrik 
p. Dowbor, 

Wilna, Grosse Strasse 25 

empfiehlt speziell 
Ma Särge zur Ueberführung 
aus Metall, Eichensärge mit vorsah: 
Einlage und andere. 

Billigste Preise! Beste Ausführung! 
Uebernehme sämtliche Aufträge zur Ueberführung von 
Leichen von hier nach Deutschland. r 


-Bad Ciechocinek 


Sol, Moor-, Kohlensäure-, elektrische Bäder u. Inhalatorium. 
Ausgezeichnete Heilerfolge. — Billigster Aufenthalt, 
Vorsaison 1. Mai — 1, Juni. Hauptsaison 1. Juni —1. Okt.. 

Kaiserliche Badeverwaltung. 

Für Hauskuren: Badeschlınm, Mutteriaure, Mineralbrunen, Taleiwasset 

Vertreter: A. Szmolke, Warschau. Marszalkowskn ` ^ 


p` BE NEEREESSEEnBEEREnRGuRHn HER f 


:C. BERNDT 


Händler und Fachphotographen erhalten Rabatt. 
"i ; = | Zirlauer Baumschulen 3 
DDAR EA A a S EA AA Ga D D E3 a a | 5 bei Freiburg in Schlesien A 
€ Billigste Bezugsquelle in Militäreffekten! 4 | a empfehlen - ihre großen: Vorräte ‘von EB 
a x QO b S t b ä umen in allen Formen und A 
ý militär- Schneidereil 3 und sämtliche Molkereiprodukte a All 2 reicher Sorienwahl 5 
© Große Auswahll Mäßige Preisel If Butter-Handel schaft 3 eebäumen und Ziergehölzen # 
€ a ia a A 4 utter-Mandeisgeseilscha a Hecken- und Schlingpflanzen 1 
è |. Fainschneider, Wilna pif Warschau, Widok 22, wien; ia Reich ilustr, Katal. steh;gratzu Diensten. p 
€ Wilnaer Str. 22, WVis-A-vis der städt, Apotheke er S ‚ Bauimöehulenflächs: "140. Morgen; A 
rose ae arakan eea ct a aa ELLEELEETEEEEITEEELEEREEIT SIM | 


Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern. verboten. — Bestellungen 
und. Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 
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